
Kritiker rügen IHK-Bürokratie
Stellenzuwachs und hohe Mitgliedsbeiträge im Visier – 759 000 Euro für Geschäftsleitung

BAYREUTH
Von Peter Engelbrecht

Die Industrie- und Handelskammer
(IHK) für Oberfranken Bayreuth be-
schäftige im Vergleich zu anderen
Kammern zu viel Personal und ver-
lange zu hohe Mitgliedsbeiträge.
Diese Vorwürfe erhebt der Bundes-
verband für freie Kammern (bffk) in
seinem Jahresbericht 2015. Die IHK
weist dies zurück.

Der Bundesverband, in dem sich 1300
meist kleine Firmen zusammenge-
schlossen haben, kämpft seit Jahren
gegen „Intransparenz im deutschen
Kammerwesen“. Bei den öffentlich-
rechtlichen Kammern, die von den Bei-
trägen der Unternehmen leben, hand-
le es sich im Prinzip um Behörden, die
auf eine sparsame Haushaltsführung
achten müssten, argumentiert der Ver-
band. Bei dem Vergleich bezieht er sich
ausschließlich auf die von den Kam-
mern selbst veröffentlichten Zahlen.
Während einige von ihnen in den ver-
gangenen Jahren Stellen abgebaut hät-
ten (etwadie IHK Leipzigminus elf Pro-
zent), leisteten sich andere üppige Zu-
wächse. So habe die IHK Bayreuth zwi-
schen 2007 und 2014 dreizehn zu-
sätzliche Vollzeitstellen (plus 15,1 Pro-
zent) geschaffen. Zudem schneide die
IHK Bayreuth im bundesweiten Ver-
gleich – auch bezogen auf gleich gro-
ße Kammern – bei der Effizienz des Per-
sonaleinsatzes „sehr schlecht“ ab. Auf
jeweils 500 Mitglieder leiste sich die
IHK Bayreuth eine Vollzeitstelle. „Ein
solcher Personaleinsatz stellt sich als
völlig überzogen dar“, rügt bffk-Ge-
schäftsführer Kai Boeddinghaus.
Die Bayreuther IHK-Hauptge-

schäftsführerin Christi Degen relati-
viert diese Darstellung. Nach der In-
solvenz der selbstständigen Weiter-
bildungstochter ihk-lernen GmbH mit
13 Mitarbeitern sei diese Mitte 2013
in die IHK reintegriert worden. „Das

heißt, die Beschäftigtenzahl ist in der
Summe konstant geblieben, es fand le-
diglich eine Umstrukturierung statt“,
betont Degen in einer schriftlichen
Stellungnahme. Demnach beschäftigt
die IHK insgesamt 99 Vollzeitkräfte.
Die Kammerbezirke seien in ihrer
Struktur sehr unterschiedlich, erläu-
tert Degen. Ein direkter Vergleich sei
deswegen nur sehr bedingt möglich,
große IHKs hätten einen Kostenvor-
teil. Vergleiche man die örtliche IHK
mit ihren knapp 50 000 Mitgliedsun-

ternehmen mit den anderen Kam-
mern, die 40 000 bis 60 000 Mitglie-
der betreuen, liege Bayreuth mit 500
Unternehmen je Mitarbeiter im Mit-
telfeld. Dennoch verlangt Boedding-
haus ein deutliches Gegensteuern,
denn die Kammern forderten gegen-
über Bundesländern und Kommunen
immer wieder eine sparsame und wirt-
schaftliche Haushaltsführung.
Aus Sicht des Bundesverbandes für

freie Kammern ist es nicht verwun-
derlich, dass angesichts des hohen Per-

sonalstandes die Mitgliedsbeiträge der
IHK Bayreuth im bundesweiten Ver-
gleich eher zu den hohen gehören.
„Leider vergessen die Kammerfunk-
tionäre, dass es ihre hart arbeitenden
Mitglieder sind, die diesen bürokrati-
schen Aufwand finanzieren müssen“,
mahnt Boeddinghaus. Dazu entgegnet
Degen, die IHK habe ihren Umlagesatz
zwischen 1999 und 2015 auf aktuell
0,17 Punkte mehr als halbiert. Eine
weitere Beitragssenkung für 2016 auf
0,14 Punkte sei von der Vollver-
sammlung bereits beschlossen wor-
den. Rund 40 Prozent der Mitglieder
bezahlten keinen Beitrag.

Auch dem Vorwurf, viele Kammern
würden sich weigern, die Jahresge-
hälter ihrer Hauptgeschäftsführer zu
veröffentlichen, widerspricht Degen.
Seit Jahren veröffentliche die Kammer
die Gehaltssumme für ihre sieben-
köpfige Geschäftsleitung auf der In-
ternetseite www.ihk.de unter der Rub-
rik IHKtransparent. Die Summe be-
läuft sich für 2014 inklusive Prämien
und Zulagen auf rund 759 000 Euro
brutto. Die Geschäftsführung besteht
aus der Hauptgeschäftsführerin Chris-
ti Degen und sechs Bereichsleitern:
Gabriele Hohenner (stellvertretende
Hauptgeschäftsführerin – Recht/Steu-
ern), Wolfram Brehm (stellvertreten-
der Hauptgeschäftsführer – Standort-
politik), Bernd Rehorz (Berufliche Bil-
dung), Wolfgang Bühlmeyer (Innova-
tion, Unternehmensförderung), Hans
Kolb (International) und Gunter Sauer
(Zentrale Dienste).

Wegen der Personalpolitik steht die IHK für Oberfranken Bayreuth in der Kritik.
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„Die Mitglieder
müssen diesen
bürokratischen

Aufwand finanzieren.“

Kai Boeddinghaus,
Bundesverband für freie Kammern


